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III.

Zwei verbrüderte Länder durchrauschet auf eilenden Flügeln
Heute der Freude Gott , festlich mit Myrthen geschmückt,

Sein Gefolge bilden die Treu ' und die kindliche Liebe,
Jubelnd begrüßet er heut Baierns und Oesterreichs Volk.

Denn es gehöret Beiden Sie an , die treffliche Perle,
Hoch auf dem fürstlichen Thron prangt Sie mit himmlischem Schein.

Sie , die die Hütten der Armuth oft schon milde erleuchtet;
Sie , die Franzen beglückt und sein getreuestes Volk.

Ihr erklingen heute die Hymnen vieler Millionen , -
Schimmert des Dankes Thrän ' heute in jeglichem Aug ' ;

Ihr ertönt der Toast von den verbrüderten Völkern:
»Lange noch glänze die Perl ' , Austrias köstlichster Schmu
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IV.

Wie freut es nicht des Hauses gute Kinder,
Wenn sich der theuren Mutter Festtag naht!

Die zarte Lieb ' ist sinniger Erfinder,
Und thut sich dar in Worten und in That;
Da sieht man sie im rühmlichen Bestreben
Wetteifern all , so groß , als klein,
Den treuen zarten Sinn ihr kund zu geben,

Und sie , die Heißgeliebte , zu erfreun.

An seiner Herrin hohem Namensfeste

Erscheint , mit Bändern festlich ausgeschmückt,
Der Landmann reichend seiner Gaben beste,

Und ist durch ihre Huld gar hoch beglückt.
Des Dorfes weißgekleid ' te Mädchen bringen
Ihr einen wunderschönen Blumenstrauß,
Und viele Lebehoch hört man erklingen,

Rings um das Schloß in freudigem Gebraus.

Doch Eine Herrin  gibts in Oest ' reichs Landen,
Die nicht in Einem Schloß allein gebeut,
Sie ziehet all ' an sich mit mag 'schen Banden;
Sie heißen : Fürstenmild ' und Lieblichkeit.
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